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J. M. Lenz Photo Studio;: 
* Deutscher Photograph. 

409—411 westl. Dritte Str. Gegenüber dem Columbia-Theater. 
Telephon 2537, Davenport, Iowa. 

Größtes mtb mit modernsten eingerichtetes Photographisches Ate. 
lier in den Drei - Stödten. 

Prompte Bedienung. — — Mäßige Preise. 

, Eine vorzügliche Photographie ist für Ihre Lieben ein praktisches 
Geschenk von bleibendem Werthe. 

. v Einzel . Aufnahmen. Gruppen-Ausnahmen. 
" Alle Zubehörtheile, wie Blumen, Vorhänge etc. werden von uns 
gestellt. 

Ein großes Bild wirb mit jedem Dutzend Photographien gratis 11 
gegeben. 

Geöffnet Sonntags von 9 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachm. 
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Jahres - Versammlung 
Die General - Versammlung der 

Mitglieder der German Mutual Fire 
Insurance Association zur Erwählung 
von sieben Direktoren und zwei Taxa-
toreu, sowie sonstige Geschäfte, als da 
vorkommen mögen, wird am 13. Ja­
nuar 1917, um 11 Uhr Vormittags, 
im Scott County, Court House, (Su-
pervisoren Zimmer) stattfinden. 

Fred. Scharfer, Präsident. 
v B. I. Messer, Sekretär. 

Versammlung der Aktieninhaber. 

Die Jahres-Versammlung der Ak-
tieninhaber der German Trust Com-
pany von Davenport, Iowa, für die 
Neuwahl von Direktoren für das kom-
mende Jahr wird stattfinden in der 
Office der Gesellschaft, Dritte und 
Main Straße, am Montag, den 8. Ja­
nuar 1917, um 10 Uhr Vormittags. 

C h a s .  N .  V o ß .  P r ä s i d e n t .  
O t t o R i e c h e ,  S e k r e t ä r .  

Versammlung der Aktieninhaber. 
Die Jahres-Versammlung der Ak-

tieninhaber der Scott County Savings 
Bank von Davenport, Iowa, für .die 
Wahl von Direktoren für das kommen-
de Jahr wird stattfinden in der Office 
der genannten Bank, Ecke der Dritten 
und Brady Straße, am Mittwoch, den 
10. Januar 1917. Die Stimmplätze 
sind offen von 10 Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags. 

I. H. Ha ß, Präsident. 
Gust. Stueben, Kassirer. 

Versammlung der Aktieninhaber. 
Die Jahres-Versammlung der Ak-

tieninhaber der Davenport Savings 
Bank von Davenport, Iowa, für die 
Wahl von neun Direktoren für das 
kommende Jahr wird stattfinden in der 
Office der genannten Bank, Ecke der 
Zweiten und Main 'Straße, am Mon-
tag. den 8. Januar 1917. Die Stintm-
plätze sind offen von 2 bis 4 Uhr Nach­
mittags. 

J o h n  F .  D o w .  P r ä s i d e n t .  
O t t o  H i l l ,  K a s s i r e r .  

äeuiflmftciituunöitm. 

Versammlung der Aktieninhaber. 
Die Jahres-Versammlung der Ak-

tieninhaber der Deutschen Spar-Bank 
von Davenport, Iowa, für die Neu-
Wahl der Direktoren für das kommen-
de Jahr, wird stattfinden in der Of-
fice der Bank. 230 Main Straße, am 
8. Januar 1917, um 10 Uhr Vor­
mittags. 

C h a s .  N .  V  o  ß ,  P r ä s i d e n t .  
Ed. Kaufmann, Kassirer. 

Union 
Sparbank 
Südöstliche Ecke »er Dritten 

und Brady St., Davenport, Ja. 

Kapital und 

Ueberschuß . . $ 400,000.00 

Depositen . . . $3,000,000.00 

Geldsendungen be­
sorgt imrch draht 
lose Telegraphic' 

nach Deutschland und Oester-
reich - Ungarn. 

; Auf diese Weise kann Geld 
sicher und schnell befördert wer-
den. Ungefähr eine Woche nach 
dem Auftrage tvird das Geld 
in Europa abgeliefert. 

^Nähere Auskunft ertheilt 

Albert Jansen, 
, Hilss-Kassirer. 

W E I N E .  
Wir sparen Ihnen von 50t bis 
$1.00 per Ballone auf Ihre 
Weine und Liqneure, Qualität 
und voflcti Winll flitriuitirt. Post-
Bestclluns,?» vitfcrv Spezialität, 
(trfuriKii Sic um Znsrndiuig un­
serer Preisliste. 

a H. RIEGEL, 
18H — 4. Avenue. 

iHotf Irland, III. 

Tie Berliner „Grenzboteil" feiern ihren 
75. Gel>urtSta„. 

„Die Grenzboten", die bekannte in 
Berlin von Georg Cleinow heraus-
gegebene Zeitschrift für Politik, Lite-
ratur und Kunst, hat in diesen Sa­
gen ihren 75. Jahrgang vollendet. 
Tie Zeitschrift blickt somit out ein 
Hei einem derartigen Unternehmen 
nicht geivöhnliches filter annul Sie 
tnnii mich eine nicht ganz alltägliche 
X!edensgeschichte evjä(;lvn. v,ut Söhre 
1841 wurde sie von ojitnj .Sturmiim 
gegründet als ein Bindeglied olvi» 
schell deutscher Kultur und dem da» 
nials jlingen Staatt: der Belgier. 
Bald vertauschte sie diese Aufgabe 
mit der, die freiheitlichen Gedanken 
iil Oesterreich zu verbreiten, in dein 
Oesterreich, das mißliebige Drnl'.er-
zeilgnisse nicht aus seinein Boden dul­
dete. „Die Grenzbotel," erschienen 
darum in dieser Zeit in Leipzig. 

Als nach 1848 der Kaiserstaat sich 
Metternich'scher Herrschast entzogen 
hatte, faßte die Zeitschrist das neue 
Ziel ms Auge, für Prenßen eine 
liberale Versassullg und den ihm 
gebührenden Platz in Europa zu er-
streiten. ES war die Glanzzeit der 
grünen Blätter. Damals und später 
wirkte an ihm eine Reihe von nam-
haften Schriftstellern, von denen wir 
Gustav Freytag und Julian 
Schmidt als die bedeutendsten, Mo-
ritz Busch al§ den meistgelesenen, 
Wustmaiin als den lehrhaftesten 
hervorheben möchten. Den Sieges-
lauf Preußens über Düppel und 
Königgrät) nach Sedan und Ler-
smiles haben die Grenzboten vorbe­
reite» helfen. In der Zeit nach 
1870, Ivo die kühnsten Träume der 
Grenzboteninänner über Erwarte,, 
in Erfüllung gegangen waren, lain 
es dir Zwiespältigkeiten zwischen 
dem Verleger (Sriinom und den 9ie-
datteurejl, über politische und z. T. 
religiöse Fragen, die eine Nenorien-
tierung der Blätter unter neuer 
Leitung zur Folge hatten. Seitdem 
stände,, sie etwa auf dem linken 
Flügel der konservativen Partei in 
Deutschland, aber ohne sich einen, 
Parteidiktat irgendwie zu unterzie-
hen, sondern in voller Selbständig­
keit nach eigenein Urteil alle wichti­
ge» Erscheinungelt in Deutschland 
mit ihren Lesern erörternd. Das 
Jnbiläninshest, das entsprechend dem 
schlichteil Charakter deö Unterneh­
mens ohne besonderen festlichen 
Schmuck auftritt und mir in einem 
lurzen Artikel des Festtages Er-
lvähnulig tut, macht allein schon da» 
dnrch einen guten Eindruck. Sein 
Inhalt ist, wie nicht anders zu er-
warten, vornebnllich auf den Krieg 
gestimmt. Die Grenzboten würde» 
ihre ganze Vergangenheit verleug­
nen, wenn sie nicht nach den, Kriege 
Hilf die Seite derer träten, die zum 
Maßhalten und zur Fassung in, 
Glück oder im Unglück raten wür­
den. Sie sind bei aller Eittschieden-
heit ihres Deutschtums in ruhigen 
Zeiten immer alles eher als zu 
Ehauvinismus geneigt gewesen. 

S e I b s t  d i c  K l ö s t e r  s  c h  e  v  
neu nun nicht inchr id_: _b;r stet» i-ch 
^-ehrenden Gib: fc.v 3)ic'oe sicher zu 
s e i n .  S o  s t a t t e t e  t i ' . - j i - i  e i o . ' c h c r  
auch dem Fraueult0,.er Kcvjc in der 
Schweiz einen tccen Besuch ad. Ec 
drang während beö Bonnit agsgot-
tesdi'mstes in tos Oekono ni^gebäude 
des Klosters, öffnete mit c'.nciii Nach­
schlüssel den Geldschrank und stahl 
die darin enthaltene, ziemlich beben 
tende Summe. Der Dieb konnte un­
bemerkt entwischen und bis zur Stun 
de noch nicht aussindig gemacht wer­
den. 

Verstopf«»,? vtriirfnchf schlechte Ge­
sichtsfarbe. 

Eine unreine und mit Ausschlägen 
bedeckte Haut ist da* Reichen eines 
trägen Stuhlgänge-? imb von Ver­
stopfung. Körrig!rt diesen Anstand und 
klärt Eure @csid)ivfiunc durch den 
Gebrauch von $r. King's New Life 
Pi'ls. Dieses milde Larirrnitlel. ^tir 
Schlafenszeit genoiimitn. ivivb Euch 
einen vollen, freien, nichtstimewnben 
Stuhlgang am Morgen sichern. Treibt 
das dumpfe Gefühl, das von überlade-
nem Mögen und träger Leber her-
rührt, aus dem Körper heraus. Holt 
Euch he>>!>' eine Flasche. Bei allen 

»^Drogisten. fn\ (9,13.) 

M 

ReueS aus Roil Island 

Herr und Frau Ed. Heberle fei­
erten in ihrer No. 2717 (I. Avenue, 
Nock Island, lbelegenen Wohnung das 
Fest1 der Silbernen Hochzeit. Anlas;-
lich dieser Gelegenheit hatten sich über 
<30 Freunde eingefunden, die den, 
Paare ihre Gratulationen darbrach­
ten. Die Wohnung des Jubelpaares 
war prächtig geschmückt. v,m Laufe 
des Tages trafen unzählig viele be­
schenke ein. unter denen sich auch zahl­
reiche Mninenbonkets befanden. --
Abends wurden die erschienenen Gä­
ste festlich beivirtliet. Der Tisch war 
mit wunderhübschen Poiusettias. Ro­
sen und Nelken geschmückt, während 
ein groszer Hochzeitskuchen auf der 
Mitte desselben stand. 

Das Paar wohnte am Morgen der 
Hochmesse in der St. Miarh's Kirche 
bei. Nach derselben hielt Pastor Pe-
ter Klnck eine kurze Ansprache,- in 
der er dem Paare seine 'herzlichsten 
Glückwünsche darbrachte. 

Herr und Frau Heberle ließen sich 
vor 25 Jahren in der katholischen 
Mary'S Kirche burch Pastor Bach 
trauen. Ans der Ehe sind drei Kin-
der entsprossen, die sämmtlich in Nock 
Island wohnen. 

• • • 

In Nock Island wird Milch jetzt 
zu 10 Cents pro -Quart verkauft, 
welches eine Erhöhung des Preises 
von 1 Eent bedeutet. Ein Pint Milch 
kostet dagegen nach wie vor noch 5 
Eents. Sahi,e wird jetzt zu 20 Cts. 
pro Pint und zu 10 Cents pro hal­
bes Pint in den Handel gebracht. 
Dieser Preis ist ebenfalls um 1 Cent 
erhöht worden. Die Erhöhung der 
Preise soll aus bic hohen Preise für 
Futter zurückzuführen sein. 

Bis zur Stunde ist es den Behör-
den nnch nicht gelungen, der verwe­
genen Diebe habhaft zu werden, wel-
che das Automobil von Charles W. 
Krueger. das einen Werth von unge­
fähr $1800 hat, stahlen. Krueger 
chatte die Maschine vor dem New Har-
Per^Hotel stehen lassen. Er meldete 
deir Diebstahl sofort der Polizei, je-
doch Haben sich alle 'bisher angestellten 
Nachforschungen als erfolglos erwie­
sen. Allem Anscheine nach handelt 
es sich in diesem Falle um professio­
nelle Autoinobildiebe. 

V * • 

William L. Johnson, der ans Port 
'Byron stammt, und Fräulein Edna 
L. Belson von Cordova können für 
sich das Recht in Anspruch nehmen, 
das erste Paar gewesen zu sein, wel-
ches sich in diesem, Jahre in Nock Is-
land eine Hei rath s-Lizens ausstellen 
liefe. Kurz nachdem Conntyclerk 
Hubbard gestern Morgen das Büro 
eröffnet 'hatte, erschien das Paar^ tun 
sick den gewünschten Heiraths-Er-
laubuijzscheii, zu sichern. 

» * * 

Der „Demokrat" wird, wie bisher, 
für $2.00 per Jahr bei Borausbe-
Zahlung an irgend eine Adresse in 
Rock Island und Umgegend frei ins 
Hans geliefert. Der „Demokrat" 
bringt die neuesten Nachrichten aus 
den Drei Städten, dem In- uud 
Auslande. Jetzt ist öie beste Zeit, zu 
bonniren. 

Zur Beachtung! 
Alle Abonnenten, welche den „Der 

Demokrat" durch die Post zugestellt be-
kommen, werden darauf aufmerksam 
gemacht, Adressen - Aeuderuugen un-
verzüglich mitzutheilen. damit in der 
Zustellung keine Unterbrechung ein-
tritt. Bitte alte und neue Adresse an­
zugeben. „Der Demokrat". 

Vom iUtütamif. 

—  U n t e r  d e r  A u  k  l ä g e ,  ß  i  
schagnahmte Webstosse, BniunivoUi' 
Flachs usw. entgegen der befannie: 
Verordnung verarbeitet zu haben 
hatte sich der Spinn-reiLesitzer Ernst 
Göidner. aus knnntjchciu vor dem 
Zwiclauer Landgericht zu vevaniluoer­
teil. Außerdem halte er feine Erzeug 
nisfe ohne Bezugsschein verlauf: uno 
auch den Huchjipceu* ii6ers.htitUn 
Das Urteil gegen ihn uait."te aus 
245.-085 Mart G-ldstrase. 

—  N  ü  c h  e i n e r  L U i  e  ( b u n  g  
der „Hrvaiska Ttarcdn.i Zajebnica" 
ist ein Neffe 5 t du ig Peters, der a'.s 
bstmcichiich--itngiuiicher Offizier dien­
te. in den legten jlänpfm |cl;,lo:r ver­
wundet worden und im Militarhoi^i-
tal in Wattersdorf gesioroen. .st 
dies ein Sohn der Schwester Pacty, 
der Frau Preschern. finer gebo.e.'.en 
Prinzessin Polirena .itaragjcrvijeLiiiu). 
Jfran Preschen, hat frithsi eine Zeit­
lang in Liener-Neu sind: fiC *: : t. 

—  W ä h r e n d  i m  S ü d e n  d e s  
deutsch-ostafritanischcn Echii!j.geO:cteu 
der Kampf noch mit unvcrmindniec 
Heftigteit im Gange ist, suchen die 
Engländer im Norden bereits an Die 
wirtschaftliche Ausbeutung ihres Raa-
des heranzugehen, nachdem su die boit 
al» Privatleute nach der Besetzung ,v.i-
riictgeblicCcneu deutschen Eigentümer 
oder deren Vertreter zioangöweise eiü-
sernt haben. So melden jetzt die „Fi­
nancial News", d.iß die Standard 
Lank of South Africa, die damit der 
sonst Ostafrika als ihre Domäne be­
trachtenden Natiomiliank of India den 
iK'ang abgelaufen hat, in 2anga eine 
Niederlassung eröffnet habe, deren 
Hauptverdienst zunächst wohl aui deit 
Liquidaiionserlösen aus deutschen, 
Privateigentum sich begründen iv.rd. 

—  I  n  e i n e r  V e r s a m m l u n g  
des Vereins der Berliner ©astroirfe 
machte der Vorsitzende des Ptoumjial-
verbandes Berlin des deutschen Gast-
wirtcveroandes die Mitteilung, daß 
nach Eingang der Ernteberichte im 
K'riegsnährungsan'.t die Verteilung 
des Gerstenkontingents an die Braue­
reien erfolge. Den Süddeutschen sol-
let, wieder, wie im Vorjahre. 48 v. H 
zugewiesen werden, weil die Süddeui-
sehen das Bier als unentbehrliches 
Nahrungsmittel ansehen. Der Nord­
deutschen Vrausteueraeineinschaft sol­
len dagegen nur 25 v. H. gegen 35 
v. H. im Vorjahre zugewiesen werten. 
Davon gehen noch 10—11 "D. H. für 
die Heereslieferung ab. so daft für 
den allgemeinen Verbrauch nur 14 v. 
H. übrig bleiben. Begründet wird die-
fer Verteilungsmodus damit, daß das 
Bier in Norddeutschland als cntbehr-
liches Gennßmitiel anzusehen ist. 

— A  i i  c h  d i e  j  ü  n  g  s t - e  n  B  e -
suchsziffern der deutschen 'Hochschulen 
geben ein Bild von der Kriegsbeteui-
gnng der akademischen Welt. Letzlen 
Sommer waren an den 49 offenen 
Hochschulen zwar etwa 69,000 Stu­
denten eingeschrieben. Davon waren 
aber 5,600 weiblichen Geschlechts und 
etwa 2000 Angehörige des Auslands 
und etwa 48,000 Männer waren als 
im Heeresdienst stehend beurlaubt, so 
daß nur etwa 13,000 deutsche Män­
ner in den Hochschulstädten anwesend 
waren, also wirklich studierten. Nach 
einer in Tübingen erfolgten ftest-
stellung kann aber angenommen wer 
den. daß davon fast die Hiilfie (in 
Tübingen waren es 47,9 Prozent) be­
reits in militärischer Verwendung ge-
Wesen, die Zahl ber studentischen 
Nichtkäinpfer demnach tatsächlich sehr 
klein ist. Von den Universitätsstuden-
ten finb etwa 45,000 ausgezogen, 
ober 80 Prozent ihrer Gesamtzahl 
f53.000\ 

„W"-MSdchei, hat ihr eigenes Automobil. 

Frl. Beryl Smithson ein bildschö­

nes Mädchen in Seattle, Wash., ist 

wahrscheinlich die einzige Fahrstuhl-

Wärterin in der Welt, die ihr eigenes 

Automobil besitzt und in diesem tag-

lich zur Arbeit und von der Arbeit 

nach Hause fährt. Frl. Smithson, 

welche das obere Bild in ihrem Auto, 

das untere im Fahrstuhl des Gebäu» 

des in dem.sie beschäftigt ist, zeigt, 

soll daö Geld zum Ankauf des Auto 

durch eigene Arbeit verdient haben. 

Äicw Aortö Briickcu. 

Repräsentieren eine« Wert von Ii Oct 
120 Mllionc.: TollarS. 

Von allgemeinem Interesse sind die 
in dem Jahresbericht des NewLlorker 
ißrücfen-itommissärs Kracke enthalte­
ne Angaben über die gewaltige Aus-
behnung des Brücken-Eigentums und 
Verkehrs der Metropole des Ostens. 
Der Beamte weist zunächst mit beson­
derem Stolz darauf hin, daß es ihm 
während der beiden letzten Jahre ge­
lungen ist, die Unterhaltungskosten 
Der Brücken Groß New Jorks um 
beinahe $500,000 niedriger zu halten 
als früher, und daß auf der anderen 
Seite das Einkommen der Stadt ans 
ihrem Brückeneigentum $250,000 bis 
$300,000 im Jahr gewachsen ist, da 
Die verschiedenen Betriebs-Gesellschaf­
ten gezwungen wurden, ihre Abgaoen 
an die Stadt für die Benützung ber 
Brücken zu erhöhen. 

Dem Brüäendepartement unterstehen 
nicht weniger als 42 Brücken, welche, 
einschließlich des Landes, einen Wert 
von beinahe 121 Millionen DoUars 
repräsentieren. Die vier Brücken über 
den East River kosteten allein etwa 
98 Millionen Dollars. Die Erspar­
nisse des Departements wurden, wie 
ber Kommissär erklärt, hauptsächlich 
dadurch ermöglicht, daß vakante ©tei­
len, soweit der Dienst dieses zuließ, 
nicht wieder besetzt und eine An ja til 
hochsalarierter Aetnter aogefchajft 
wurden. Im Departement beenden 
sich zurzeit nur 986 Angestellte gegen 
1152 im Vorjahr. Abgeschafft wur­
den die Aemter der drei ion|uItieren-
den Ingenieure, wie das eines Hilfs-
Ehef-Jngenieurs. Der frühere Hilfs­
chef rückte nach dem Tod feines Vor­
gängers zum Ehef-Jngenieur au}, 
doch wurde das Gehalt des Amts von 
$10,000 auf $7,200 rebuziert. Der 
Kommissär beschreibt sodann, wie 
et Brückeneigentum am westlichen En­
de der Manhattan Brücke für kom­
merzielle Zwecke oermietet und dadurch 
der Stadt ein hübsches Einkommen 
gesichert hat. Wesentlich erhöht wurde 
das städtische Einkommen unter dem 
Gesetz von 1916, das Betriebs-GeM-
schaften nicht länger gestattet, die jähr­
lich an die Stadt bezahlten Brücken­
zölle von der Freibriefsteuer in Abzug 
zu bringen. 

Des Längeren verweilt: der Koni-
mtffär bei den Verkehrsverhältnissen 
auf den verschiedenen East River-
Brücken. Wenn einmal alle Verbin-
dnngslinien zwischen BrioUtjn und 
Manhattan, einschließlich ber Tun­
nels, bem Verkehr iibergeöen sinb. 
können nach Ansicht von Kommissär 
Kracke in ber Stunbe beinahe 800,000 
Personen beförbert werben. Erfreuli­
cherweise hat ber Verkehr auf der 
Brooklyner Brücke um etwa 17 Pro­
zent abgenommen, während auf allen 
anderen Brücken eine Zunahme ces-
Verkehrs zu verzeichnen ist, die sich für 
die Manhattan Brücke, angesichts oer 
Eröffnung der Vierten Avenue-Tief-
bahn auf 112^ Prozent, für die Wil-
liamsburg-Brücke auf 6.6 Projutt 
stellt. Der Schwerpunkt des Andrangs 
scheint sich vom Manhattan-Ende der 
Brooklyner Brücke nach ber Chambers 
Str.-Station ber Centre Str. Schlei­
fe verschieben zu wollen, wo bie Hoch­
bahnzüge der Willianisburg-Bnicke 
und die Züge der Vierten Are.-Tief-
bahn über die Manhattan-Brücke ein-
münden. 

Der Kommissär weist im Anschluß 
daran darauf hin, daß mit einem Ko­
stenaufwand von $742,000 eine Ver­
bindung der Centre Str.-Schleife mit 
den Hochbahngeleisen der Brooilyncr 
Brücke hergestellt wurde, die seit Ja-
nuar 1915 fertig ist, aber brach da­
liegt, wodurch der Stadt die Tvguttg 
einer jährlichen Zinfenlaft von ,>35,-
000 aufgebürdet wird. Der Komm s-
sär bedauert tief, daß es ihm immer 
noch nicht gelungen ist, diese Schleife 
)em Verkehr zu übergeben, einzig unD 
allein, weil sich die Brooklyn l'taptd 
Transit Co. weigert, die durch Gesetz 
festgelegten Brüttenabgaöen für die 
Benützung dieser neuen Verbindungs­
linie zu bezahlen. Er gieb: inves 
der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm 
gelingen werte, sich mit der tefagten 
Betriebsgefellfchaft zu verständen. 
In dieser Verbindung erklärt oer 
Kommissär, die Schleife fei in erster 
Linie gebaut worden, um den unschö­
nen Brückenkopf, welcher sich bis hin­
über zum City Hall Park erstreckt, 
niederlegen und durch einen neuen, 
modernen ersetzen zu können, der nur 
bis 5.um östlichen Ende von Park Row 
reichen soll. 

I in C o u n t y g e r i ch t e i n 
Long Island City wurde der frü­
here Jockey und Faustkämpfer An­
drew O'Connell schuldig befunden, 
im September, als er Chauffeur der 
General Vehicle Co. war, und die im 
Bureau der Firma als Stenoaraphin 
beschäftigte Elsie Langdale weg^, des 
Streiks der Carbediensteten in linem 
Automobil heimbringen sollte, diese 
überfallen zu haben. Ihre Hilferufe 
lockten Polizisten herbei, die b:is 
Mädchen retteten und O'Connor, so-
wie seinen Begleiter Robert Donadi 
verhafteten. Douadi steht unter 
Bürgschaft. O'Connors Frau war 
im Gerichte, mußte. dasselbe aber 
verlassen, ehe die IM) das Verdikt 
bskaiuU machte. 

Wenn Sie auf den schlüpfrigen Trottoirs oder Strafen gehen, 
vermeiden Sic Htufnllcii, Berlust au ;jcit und Viertle - Rechnungen. 
Wir haben eine hübsche Austvabl in diesen praklischen Sachen, welche 
schnellstens an den Schuhen angemaml und abgenommen werden kön­
nen. ferner haben wir Patent-Sporen, welche an Gummischuhen oder 
Ueberschnhen befntigt werden können. 

Sehen Sie sich vor einein bösen ^alle mit Perlust an s>,eit, Ver-
lehung und oielletcht einer großen Llr.st- oder Hospital - »lechtumg, 
welche ^hnen ein Paar Eis-Sporen Ihnen ersvaren töuucu, vor. 

Preis 25c bis $1.00 per Pnnr. 

318=215 westl. 2. Tirade 

's Sons 
Qabcnpovt, Iowa 

• 

t 
| Haben Sie 
• Inwelen oder werthvolle Dokumente in den der Einbildung nach 
W sicheren Bnrean - Schubladen. Tauben - Löchern oder fogar Eisen-
^ Schränken, leichte Beute für Reiter und T-iebe? 

Lassen Sie es zu. daß ivenige Cents zwischen Ihnen und ab-
soluter Sicherheit für Ihre Werthsachen stehen? 

Kommen Sie nach unserer Office und lassen Sie uns Ihnen die 
Sicherheit zeigen, welche unsere Depositen - Gewölbe vorsehen. 

Boxes zu $2.00 pro Jahr nnd aufwärts. 

5 4 Prozent Zinsen auf Spar-Einlagen bezahlt. 

1 Die Deutsche Sparbank. 

* 

Ecke Dritte und Maw Straße . Davenport, Jow«. 

20°!O Rabatt auf sämtliche 

H e i z ö f e n .  
Sic toisitii, in«? bic Biick-Lliiic ist— 

Sic missen, was dir Colc-Linic ist— 

Nun, dann, 20"i„ Nnliatt auf alle, 1|5 

nicbiigtr, als dicscllicn wincii. 

Iowa Furniture & Carpet Co. 
324.326.328 Brady Straße. Davenport, Jow«. 

1 

Ei«e schöne Büste und Schultern' 
erhält, to er die Brassiere „Stert Jioitc" trägt. 

DaS hängende Gewicht cinv-5 nicht yefttiyten 
Busens zichi bU* tragendeil Muskeln so auä, 
dab die Linien der Figur verloren gehe». 

B (BS-AS iTO-LEK} _ 

ßRA55-IER£5 

hält den Busen dort, wo er fein JoH und ^ 
vor, datz der volle Vusen nicht schlaff auösehe. = 
Sie verhütet die Gefahr hängender Muskeln |=| 
und hält das Fleisch an den Schultern, wodurch *=* 
der Oberkörver eine graziöse Linie erhält. 

Diese LrassiercS find d^S niedlichste und nütz-
[toste Velleidungöstück, daS man sich nur vor­
stellen kann — »erden cud den verschiedensten 
Materiellen und in allen Stilarten hergestellt. 

Verlangen Sie von Ihrem Lieferanten. Ihnen 
BrasfiercS „Bien Ioiie" zu zeigen. Wenn solche 
nicht auf Lager, werden wir ihm gerne Mu­
ster zum Vorzeigen sranlo zusenden. 

Benjamin & Jolme» 
51 XXUrrtn Street, »ewatR, ü. ». 

—  D i e  L e i c h e  d e s  j u n g e n  
plaltdeiitschen Dichters tiotch Tynd, 
oer in der Schlacht au, Siagerrak 
den Heldentod fand, ist an dev schlve-
dischen Kiistc angeirieden ivotiivit ui'd 
sollte nach Ha in bürg übergeführt wer­
de«. Der Bruder des Dichters gibt 
jetzt, dem „Berliner Tageblatt" Zlisc>I-
ge, beiannt, daß Gorch Fock auf der 
ileiitea Jrsel Stet,»Holmen, unweit 
Göteborg, wo er gelandet wurde., mit 
militärischen Ehren beigesetzt worocn 
ist. Man fand bei ihm Uhr, Ring, 
Ytnetfer und Viotijlmch; die Sachen 
wurden Gorch FoäS Frau überiandt. 
Das Notizdnch enthält noch d!e ersten 
Eintragungen iiba- bic große See-
Ichlacht. 

—  B o n  5  i !  H  r  a b e u d s  a n  
sind bie AZeglrcuznngen in Paris 
,loci finster, da .oegen der Zepp«?liiige-
fa:;r bie Straßendelenchtang auf5 
liuBerste eingeschränkt ist. Die Stra-
sz.'lischiider sind insolgei>essen schiver 
vtiei1 für Leute mit schlechten Augen 
überhaupt nicht lesbar, uud vorüber­
gehende sind an den Straßen-eelen oft 
ü, Berlegenheit, ob sie an dev richti­
gen -Stehe sind. Da finden sie nun, an 
den lebhaften A-egkreuzungeir ber 
itcoßeu Boulevards teilte, die «qegen 
eilt ileinet? Triuigeld Änsknils^ er-
teilen, wo die gewünschte Stras-c zu 
finden ist. Wie der „Radical de Mar­
seille" dazu bemerkt, sind jetzt also die 
früheren „Slra^enschreiber" durch 
.Straßenleser" ersetzt. 

~kt' 


